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Bekanntmachung.
Die vom Amte Dölkau unter Nr. 23 für

den Maurer Otto Weiske aus Möritzſch
ausgefertigte Radfahrkarte iſt verloren ge-
gangen und wird hierdurch für ungültig erklärt.

Merſeburg, den 20. Auguſt 1903,
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Verdingung.
Die Ausführung der Erd und Maurer-

arbeiten zur Herſtellung des Gebäudes für
die Kleinkinder-Bewahranſtalt für die Alten-
burg ſoll vergeben werden.

Die Zeichnungen und Bedingungen liegen
im Amtszimmer des Unterzeichneten aus.

Verſchloſſene und mit entſprechender Auf
ſchrift verſehene Angebote ſtnd bis zum Er
öffnungstermin am 28. d. M., vormittags
11 Uhr, einzureichen. (1892Merſeburg den 21. Auguſt 1903.

Der Stadtbaumeiſter.
eVerdingung.

Die Lieferung von 200 000 Stück Mauer-
ſteinen für den Bau der Kleinkinder-Bewahr-
anſtalt der Altenburg ſoll vergeben werden.

Die Bedingungen liegen im Amtszimmer
des Unterzeichneten aus. Verſchloſſene, mit
entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote
ſind bis zum 28. d. M., mittags 12 Uhr,
einzureichen, wo auch die Eröffnung erfolgt.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1903.
Der Stadtbaumeiſter. (1891

Am 29. und 30. Auguſt d. Js. wird die
hieſige Stadt mit einer Armee-Telegraphen-
Abteilung für die Manöverleitung bequartiert
werden

Die quortierleiſtungspflichtigen Hausbeſitzer
dSC

Herzenskämpfe.
Roman von Hedda von Schmid.

(16. Fortſetzung.)
Infolgedeſſen führte Thea ein nagelneues

Ballkleid in ihrem Reiſekoffer mit ſich. Odo
hatte ihr geſchrieben, daß am Tage Heilig-
dreikönig ein Ball in der W'ſchen Reſſource
ſtattfinden würde. Da wollte er, Odo, mit
ſeiner ſchönen Thea glänzen. Das Herz
pochte ihr bei dem Gedanken an das bevor-
ſtehende Feſt, auf dem ſie als Odo von
Elmers Verlobte zweifellos eine Rolle ſpielen
würde.

Nach einer langen Beratung mit der
tüchtigſten Schneiderin in der Stadt hatte ſie
ſich für gelblichweiß entſchieden.

Zu dieſer Toilette wollte ſie friſche Blumen
aus dem Elmershortſchen Treibhauſe nehmen.
Odo hatte ihr viel von dieſem erzählt; er
intereſſierte ſich für das Züchten ſeltener
Pflanzen, obſchon die Futterkräuter, die er
baute, ſeinem Herzen näher ſtanden, als die
herrlichen Gloxinien, die unter der geſchickten
Hand eines erfahrenen Gärtners in üppiger
Pracht gediehen.

Etwas beklommen war Thea zu Mute, als
ſie, an Odos Seite geſchmiegt, in die ſchnee
bedeckte Landſchaft hineinfuhr.

Rechts und links vom Wege baute ſich der
Wald in ſtolzen Säulengängen auf. Der
Schnee laſtete in ſchweren Maſſen auf den
breit ausladenden Aeſten der Kiefern und
glitzerte im Glanze der untergehenden Sonne.
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hieſiger Stadt insbeſondere nachſtehender
Straßen und zwar: Neumarkt Nr. 5 bis 72,
Meuſchauerſtraße, Kirchſtraße, Krautſtraße,
Amtshäuſer, am Neumarktstor, Oelgrube,
Milchinſel, Brühl, Windberg, Roßmarkt, a. d.
Geiſel und Schmaleſtraße werden aufgefordert,
die erforderlichen Quartiere bereit zu ſtellen;
ebenſo haben die Stallbeſitzer die erforderliche
Anzahl Pferdeſtände zur Verfügung zu ſtellen.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1903.
Die Einquartierungs-Deputation.

Freiherr v. Stengel zum Schatz-
Sekretär ernannt.

Merſeburg, 24. Auguſt.
Ganz plötzlich, ſozuſagen über Nacht, hat

der Schatz-Sekretär Frh. v. Thielmann ſerne
Entlaſſung genommen, und iſt an ſeine Stelle
Frhr. v. Stengel getreten. Der Letztere iſt in
der baieriſchen Pfalz geboren und hat ſeine
Laufbahn im baieriſchen Staatsdienſt begonnen.
Seit 18 Jahren wohnt der Genannte in
Berlin, er iſt ſeit zwei Jahren Bevollmächtigter
des Bundesrats und hat ſich ſowohl in den
Bundesrats Sitzungen, wie in den Kom-
miſſionen des Reichstags als gründlicher
Kenner unſerer Etatsverhältniſſe wiederholt
gezeigt. Allgemein knüpft man an dieſe
Ernennung große Hoffnungen.

Der „Lok.-Anz.“ ſchreibt u. a.:
Der neue Schatzſekretär gilt als ein eminenter

Fachmann auf dem Gebiete des Etatsrechts
und hat ſich im Bundesrat als ein aus-
gezeichneter, fleißiger Arbeiter hervorgetan;
viele umfangreiche Referate entſtammen ſeiner
Feder. An den Verhandlungen über den
Zolltarif hat er auch in der Kommiſſion wie
im Plenum des Reichstags lebhaften Anteil
genommen, er kann deshalb wohl berufen
erſcheinen, bei den kommenden Handelsvertrags-
verhandlungen an hervorragender Stelle mit-
zuarbeiten. Ob gleichzeitig mit dieſer Aufgabe

die Reichsfinanzreform in Angriff genommen
werden ſoll, kann zweifelhaft erſcheinen von
der Notwendigkeit dieſer Reform wird Freiherr
von Stengel ebenſo überzeugt ſein wie die
leitenden Finanzmänner der übrigen Bundes
ſtaaten. Jn Bayern nannte man ihn wieder-
holt als vorausſichtlichen Nachfolger des
dortigen Finanzminiſters Dr. v. Riedel.
Seine nunmehrige Berufung in das ungleich
ſchwierigere und verantwortungsreichere Amt
des Reichsſchatzſekretärs wird im Süden
gewiß mit Genugtuung begrüßt werden.

143. Jahrgang.

übrigens ſeit 1. Mai nicht mehr Hofmarſchall
des Kaiſers, ſondern des Kronprinzen.

Der Architekt Ebhardt erklärt öffentlich,
daß ihm von der Sache nichts bekannt ſei,
er kenne überhaupt die Jnſel Pichelswerder
gar nicht.

Es gewinnt ſomit den Anſchein, daß der
„Vorwärts“ myſtifiziert worden iſt. Es muß
ſich das bald herausſtellen, denn gegen den
verantwortlichen Leiter des Blattes, Leid, iſt
Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung und
groben Unfugs erhoben worden.

Die Kaiſer-Jnſel und der „Vorwärts“
Der „Vorwärts“ teilt mit, daß aus Anlaß

ſeines Artikels über die ſogenannte Kaiſer-
inſel am Freitag eine Durchſuchung der Pe-
daktion und Expedition nach dem berreffenden
Manuſkript ſtattgefunden habe, aber nichts
gefunden ſei. Der „Vorwärts“ erklärt, er
habe nicht behauptet, daß Architekt Bodo
Ebhardt mit dem Hofmarſchall v. Trotha
von dem Schloßplan geſprochen habe, ſondern
nur geſagt, daß Ebhardt um den Schloßplan
wiſſe. Da die anonyme Erklärung der „Poſt“
völlig wertlos ſei, fordert der „Vorwärts“
Ebhardt auf, mit ſeiner Namensunterſchrift
zu erklären, daß er über den Schloßplan
nichts wiſſe; er möge auch gleich die Gegen-
zeichnung v. Trothas hinzufügen. Der „Vor-
wärts“ ſagt, der Plan ſtamme nicht aus
Ebhardts Geiſt, ſei ihm aber vertraulich mit-
geteilt worden mit allen Einzelheiten und
Motiven, namentlich auch der Abſperrungs-
angelegenheit.

Dem gegenüber ſchreibt die Norddeutſche
Allgemeine“: Von Seiten des Hofmarſchalls
v. Trotha iſt uns eine Mitteilung zugegangen,
daß ihm von dem Projekte eines Schloßbaues
auf der Jnſel Pichelswerder nicht das Geringſte
bekannt ſei. Die Nachricht, doß er der Urheber
des angeblichen Planes ſei, iſt alſo aus der
Luft gegriffen. Hofmarſchall v. Trotha iſt

Zur Balkan-Kriſe.
Sofſia, 22. Auguſt. Die hieſigen Freunde

der Aufſtandsbewegung in Mazedonien wollen
heute folgende Nachrichten erhalten haben:
Die Aufſtands-Operationen im Adrianopeler
Wilajet haben jetzt begonnen. Die tele-
graphiſchen Verbindungen in mehreren Bezirken
ſind unterbrochen, die Stadt Waſiliko am
Schwarzen Meer wurde überfallen und das
türkiſche Viertel in Brand gelegt, die Kaſernen,
der Konak und das Telegraphenamt durch
Dynamit zerſtört. Der Hafenkommandant
Mehmed Ali und drei Beamte wurden ge-
fangen genommen, mehrere Soldaten getötet.
Auch verſchiedene türkiſche Dörfer wurden an-
gezündet. Ferner wurde in der Nacht ein
türkiſches Lager bei Klentirnowa angefallen

nd zerſtört. Eine Abteilung von 60 türkiſchen
Soldaten mit zwei Offizieren ſoll nahe bei
Adrianopel gefangen und nach Entwaffnung
durch die Aufſtändiſchen in Freiheit geſetzt
worden ſein.

Konſtantinopel, 22. Auguſt. Amtlichen
und privaten Meldungen zufolge haben ſich
in den Aufſtandsgebieten den Komitatſchis
auch Griechen, Serben und Kutzowalachen, ja
ſogar Muſelmanen angeſchloſſen. Amtlichen
Berichten zufolge iſt der Hauptgrund für die
Ohnmacht der türkiſchen Streitkräfte gegen-
über den Komitatſchis der Mangel an Führung

J„JSJZJS

Frau Lindner war ganz majoratsherrliche
Schwiegermutter, warf beſtändig mit „mein
lieber Odo“ um ſich und ließ ſich von dieſem
die Grenzen ſeines Waldes andeuten.

„Dort zweigt ſich der Weg nach Schönheide
ab,“ ſagte er, „ich hoffe, Alfred und ſeine
Schweſter werden uns in Elmershort er-
warten. Jch habe gebeten, heute zum Thee
unſere Gäſte zu ſein. Alfred, Deinen zu
künftigen Vetter, kennſt Du ja bereits, Thea,
und mit Magda wirſt Du gewiß bald Freund-
ſchaft ſchließen, mein Liebling.“

„Jſt Deine Couſine hübſch fragte Thea
ſchnell.

Jm Begriff, ihr Anſehen in der neuen
Welt, die ſich ihr mit dem heutigen Tage
erſchloß, zu begründen, fürchtete ſie eine
Rivalin. Sie durfte ſich in ihrem Auftreten
in keiner Hinſicht eine Blöße geben, mußte
die Kleinſtädterin ganz und gar verleugnen,
und dies war nicht ſo leicht, wie ſie es zu
Anfang geglaubt.

Sie fühlte ſich doch nicht ganz ſicher auf
dem Boden, den ſie nun betreten ſollte, und
auf dem Magda von Elmer, die junge Ariſto-
kratin, heimiſch war ſeit ihrer Geburt.

„Hübſch? Ja, Schatz, das weiß ich wirklich
nicht,“ erwiderte Odo. „Jch weiß nicht ein-
mal, ob Magda braune oder blaue Augen
hat. Du brauchſt nicht eiferſichtig zu ſein,“
ſagte er neckend mit einem zärtlichen Hände-
druck unter der Bärendecke, unter welche Thea

„Wie albern!“ dachte Thea und ärgerte
ſich, ohne einen Grund hierfür zu haben.
„Wie albern von Odo, bei mir Eiferſucht
vorauszuſetzen, als ob ich nicht wüßte, wie
kopflos verliebt er in mich iſt!“

Dann lächelte ſie ſiegesgewiß unter ihrem
weißen Gazeſchleier.

Ja, Odo war ſterblich verliebt, und ſie
wollte ihn durch die Macht ihrer Schönheit
beherrſchen nnd nach ihrem Willen leiten.
Zu allererſt würde ſie es durchſetzen, daß er
gleich nach der Hochzeit nach Rom ginge.
Sie war ja noch niemals über die Grenzen
der Heimatprovinz hinausgekommen. Nun
ſollte und mutzte Odo ihr die Welt zeigen.

Oh, ſie wollte es ſchon ſo einrichten, daß
er auf ihre Pläne einging und zwar ſo, als
habe er ſelber dieſe geſchmiedet!

Darin liegt ja die größte Kunſt der
Frauen, ihre Männer glauben zu machen,
daß alle Pläne ſtets von ihnen ausgingen:
vom ſtärkeren und folglich maßgebenden Ge-
ſchlecht.

„Sieh' nur, Thea, dort, wo das Dach
zwiſchen den Bäumen auftaucht, liegt Elmers-
hort!“

Das Herrenhaus von Elmershort war gegen
Ende des vorigen Jahrhunderts von Odos
Urgroßvater, der damals gerade geheiratet,
erbaut worden.

Ein von ſechs weißen Säulen getragener
Balkon macht ſich an der Vorderfront breit.
Durch ein hohes, wappenverziertes Portal

n —2Zur ſchönen Jahreszeit, das heißt zur J ihre den zierlichen Plüſchmuff haltenden Hände trat man in die weite Halle, an deren
warmen, mußte es hier wundervoll ſein. geſteckt. Wänden Elengeweihe hervorſprangen. Rechts

war das Zimmer, aus welchem eine Treppe
in vielfachen Windungen zu dem oberen
Stock führte. Dort lagen die ausſchließlich
von der Gutsherrſchaft benutzten Zimmer.

Alles in Elmershort war ſehr feudal, ſehr
gediegen, etwas ſteif zwar in den Formen,
aber es zeugte durchweg von dem ſoliden
Reichtum ſeiner Beſitzer.

Thea fand beim Durchſchreiten des großen,
achtfenſtrigen Saales die gradlehnigen, ver-
blichenen Damaſt-Sofas und Lehnſtühle, die
für gewöhnlich in grauleinenen Ueberzügen
ſteckten und ſymmetriſch an den Wänden ent-
lang ſtanden, entſetzlich geſchmacklos; ſie
nahm ſich vor, durch geſchickt gruppierte, zu-
ſammengewürfelte Anordnungen dem an und
für ſich ſchönen Raum, deſſen Plafond
tanzende, ſehr dicke Amoretten ſchmückten,
einen andern Anſtrich zu verleihen.

Eigentlich hatte ſie ſich ihr erſtes Betreten
ihres zukünftigen Heims anders vorgeſtellt.
Sie hatte von Ehrenpforten und vielen Guir-
landen geträumt. Allein woher ſollte man
dieſe mitten im Winter, wo der Schnee
mehrere Fuß hoch im Walde lag, beſchaffen

Nachdem Odo ſich ſeines Biberpelzes ent-
ledigt, küßte er Thea, der inzwiſchen ein
Diener beim Ablegen ihrer Plüſchjacke ge-
holfen, wiederholt die etwas erſtarrten Hände
und erkundigte ſich beſorgt, ob ſein Herzblatt
denn wirtlich nicht unterwegs gefroren habe.“

(Fortſetzung folgt.)
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und einheitlicher Leitung. Dieſer wird durch
fortwährende verwirrende Orders und Contre-
orders direkt vom Hildiz- Palais entgegen-
gearbeitet. Ein hoher Palaisbeamter verſicherte
mir, der Sultan werde von ſeiner Umgebung
durch falſche und gefälſchte Berichte irregeführt.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 23. Auguſt. (Hofnachrichten.)
Seine Majeſtät der Kaiſer iſt geſtern
abend aus Altengrabow nach Wil helms-
höhe zurückgekehrt. Heute vormittag hörte

e. Maj. den Vortrag des Geſandten von
Tſchirſchky und Bögendorff und empfing
den Generalintendanten von Hülſen. Zur
Mittagstafel bei Jhren Majeſtäten waren ge
laden der Generalintendant von Hülſen,
General- Superintendent Lohr und der Erzabt
von Monte Caſſino in Jtalien mit einem
Begleiter.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Nach
dem „Reichsboten“ vom 20. d. M. ſoll es auf
Erund einer Vorſtellung, die der Evangeliſche
Oberkirchenrat in der Jeſuitenfrage an
allerhöchſter Stelle erhoben habe, zu einer
Auseinanderſetzung zwiſchen Sr. Majeſtät dem
Kaiſer und Könige und dem Reichskanzler
Grafen von Bülow gekommen ſein. Hierbei
habe ſich Se. Majeſtät darüber beklagt, daß
er über die wahre Stimmung des Landes
falſch unterrichtet geweſen ſei und befohlen,
die preußiſchen Stimmen im Bundesrate
nicht für Aufhebung des S 2 des Jeſuiten-
geſetzes geltend zu machen. Wir ſind zu der
Erklärung ermächtigt, daß die Mitteilung des
„Reichsboten“ auf Erfindung beruht.

Cokales.
Merſeburg, 24. Auguſt.

Von der Kgl. Regierung. Der Re-
gierungs- und Forſtrat v. Freier aus Merſe
burg iſt als Hilfsarbeiter in das Miniſterium
für Landwirtſchaft, Deowänen und Forſten
einberufen worden.

Perſonalveränderungen in der
Armee. Dem Oberſtleutnant von Hagke,
Kommandeur des Huſaren-Rgts. Nr. 14, iſt
unter Verleihung des Charakters als Oberſt
und mit der Erlaubnis zum Tragen der
Regimentsuniform der Abſchied bewilligt.
Herr von Hagke gehörte bis zum Jahre 1900
über 30 Jahre lang dem 12. HuſarenRgt.
an. Sein Nachfolger wird Major Hahn,
beim Stabe des 12. Huſaren-Regiments, an
deſſen Stelle der Adjutant der 2. Kav.-Jn-
ſpektion, Major v. d. Schulenburg, tritt.

Leutnant Max Müller im Füſ.-Rgt. 36
wird vom 1. September d. J. ab auf 1 Jahr
zur Dienſtleiſtung zum Train-Bat. Nr. 10
kommandiert. Der Fähnrich v. Beaulieu
im Füſ.-Rgt. Nr. 36 iſt zum Leutnant und
Unteroffizier v. Wentzel in Huſaren-Rgt.
Nr. 12 zum Fähnrich befördert worden.

Miſſionsfeſt. Geſtern wurde das dies
jährige Miſſionsfeſt gefeiert, bei dem Herr
Miſſionar Walter vormittags im Kinder-
gottesdienſt im Dom bei Anweſenheit von 700
Kindern nachmittags im Garten des „Tivoli“
Anſprachen hielt. Der Genannte hat früher
in Jndien gewirkt, und bezogen ſich ſeine
Vorträge ausſchließlich auf Erlebniſſe und
den Stand der Miſſion in Jndien. Die
Zuhörerſchaft im „Tivoli“-Garten war eine
zahlreiche, ſie folgte den Vorträgen mit

Der König Heinrich-Brunnen in
Merſeburg.

Leuchtender Sonnenſchein lag über der Herbſt-
landſchaft, als vor wenigen Jahren das
Albert v. Wedel-Denkmal in Kriegsdorf ent-
hüllt wurde. Abermals zieht der Herbſt her
auf, es brechen für Merſeburg bedeutungs-
volle Tage an und abermals ſtehn wir vor
einer Schöpfung unſeres Mitbürgers, des
Bildhauers Herrn Paul Juckoff, den wir,
trotzdem er die Stätte ſeines Wirkens in dem
friedlichen Schkopau aufgeſchlagen, noch immer
als einen der Unſeren reklamieren.

So verſchiedenartig die Motive zu dem
Wedel- Denkmal und dem Königs Heinrich-
Brunnen (wir haben es zunächſt nur mit dem
Modell zu tun) auch ſein mögen, ſo laſſen ſie
doch den bedeutenden Fortſchritt erkennen, den
der junge Künſtler im Laufe weniger Jahre
durchgemacht, und es darf ohne alles falſches
Lob behauptet werden, daß der Heinrich-
Brunnen würdig iſt, einem ſo auch künſtleriſch
ſcharf blickenden Auge wie dem Kaiſer Wil
helm's II. vorgeführ: zu werden.

Ueber den Platz der Aufſtellung mag heute
an dieſer Stelle nicht gerechtet werden. So
wie der Brunnen ſich jetzt, in ſeiner provi-
ſoriſchen Aufſtellung präſentiert, wirkt er zu
maſſig und erdrückt ſeine Umgebung, der man

ſichtlichem Jntereſſe. Der Herr Vortragende
verweilte ausführlich bei dem Leben und
Treiben der Kols (Kuli's) und der Hindu.
Die Miſſionare haben in Jndien im all-
gemeinen nicht den ſchwierigen Stand, wie
vielfach angenommen wird, die Bevölkerung
iſt der chriſtlichen Lehre zugänglich und hält
dann meiſtens auch daran feſt. Kirchen und
Schulen haben ſich in erfreulicher Weiſe ent-
wickelt. Der Herr Vortragende bemerkte noch,
daß in früheren Jahren die deutſchen Miſſio-
nare wohl von engliſcher Seite Unterſtützung
gefunden hätten; heute ſei es nicht mehr der
Fall, die Engländer meinten, die Deutſchen
ſeien heute ein wohlhabendes Volk, das auf
eigenen Füßen ſtehen könne. Die Vorträge
wurden von den Anweſenden mit großer
Aufmerkſamkeit angehört. Das Schluß-
wort ſprach Herr Superintendent Bithorn,
welcher auf das bevorſtehende Kaiſer- Manöver
hinwies und launig bemerkte, daß nach dem
Gehörten die Hindu ein ſchöner Menſchenſchlag
ſeien, daß die Halberſtädter Küraſſiere aber
wohl noch ſchöner ſein dürften. Der Herr
Superintendent legte den Anweſenden ans
Herz, das Werk der Miſſion in jeder Weiſe
zu fördern. Die Kollekte ergab 55 M., der
Verkauf aus den Schriften 2c. 33 M.

Gewitter. Nachdem es den geſtrigen
Sonntag über ſehr ſchwül geweſen, ballten
ſich abends tief dunkle Wolken am Horizont
zuſammen, und gegen 9 Uhr ging ein ſchweres
Gewitter nieder. Der Regen goß in Strömen,
die Blitze zuckten unaufhörlich. Wie ſchaurige
Muſik klangen zwiſchendurch die Glocken,
welche ob des in der Leipziger Straße in
Meuſchau ausgebrochenen Brandes Sturm
läuteten. Es war wohl das ſchwerſte Ge-
witter, das im Laufe dieſes Sommers über
Merſeburg niedergegangen iſt.

Schadenfeuer. Geſtern abend gegen
9 Uhr ertönte während des ſchweren Ge-
witters die Sturmglocke. Der Blitz hatte in
die dem Landwirt Schlegel in Meuſchau
gehörige Scheune an der Leipziger Straße
eingeſchlagen. Jn der Scheune lagerten Vor-
räte, welche zum Teil dem Beſitzer, zum
größeren Teil dem Ziegeleibeſitzer Herrn
Roſch gehörten. Trotz des ſchweren Unwetters
machten ſich die Feuerwehren von Merſeburg,
Meuſchau, Creypau, Löpitz und Röſſen ſchnell
auf den Weg und trafen auf der Brandſtätte
ein, wo ſich in kurzer Zeit eine ſehr große
Menſchenmenge anſammelte. Die Scheune iſt
maſſives Bauwerk, ſie brannte innen voll-
ſtändig aus, auch das Dach ging verloren,
während die Umfaſſungsmauern ſtehen ge-
blieben ſind. Die einzelnen Wehren, ſoweit
ſie überhaupt in Aktion treten konnten
es machte ſich Waſſermangel geltend
arbeiteten mit großer Bravour, und gegen
11 Uhr konnten die Nachbarn ihre Habſelig-
keiten, die ſie ſchon ausgeräumt hatten, in ihre
Wohnungen zurück ſchaffen. Das Feuer war
um dieſe Zeit zwar noch nicht erloſchen, aber
die Gefahr war beſeitigt. Wie wir hören,
waren weder die Gebäulichkeit, noch die in
ihr lagernden Vorräte verſichert.

Albumblätter zum Kaiſermanöver
1903, ein mit Autotypien reich illuſtriertes
Heftchen, das kurze Beſchreibungen hiſtoriſch
merkwürdiger Stätten und der Bau und
Kunſtdenkmäler auf ihnen enthält, iſt ſoeben
im Verlag von Gebauer-Schwetſchke in Halle
erſchienen. Von den 34 Abbildungen ſtellen
8 Anſichten aus Halle, 6 aus Merſeburg dar.
Die übrigen Bilder verteilen ſich auf unſere

das Prädikat romantiſch wohl nicht vorent-
halten darf.

„Herr Heinrich ſitzt am Vogelherd und ſchaut
ſo froh darein.“ Der „Finkler“, wie wir ihn
aus der Sage und aus der Geſchichte kennen,
war es, der den Mut fand, den Ungarn den
Tribut zu verweigern und ſich ihnen in offener
Feldſchlacht bei Merſeburg zu ſtellen. Die
Regierungszeit Heinrich's fällt in die Jahre
919 bis 936, was der Künſtler auf einem
Fries, der um das Becken des Brunnens
läuft, eingemeißelt hat.

Der Beſchauer, auch wenn er die ganze
Figur oder einzelne Teile der Statue betrach-
tet, lenkt, gleichſam magnetiſch angezogen,
den Blick immer wieder nach dem Kopf, der
ein kühnes, in weite Ferne blickendes Auge
erkennen läßt. Ein getreues Abbild des
Königs beſitzen wir nicht, dem Künſtler
hat die Phantaſie weiten Spielraum ge-
laſſen, er hat die Aufgabe, den Charakter
des Königs im Geſichtsausdruck zu ſymboli-
ſieren, glücklich gelöſt.

Die ganze Figur drückt Majeſtät, Ruhe
und Entſchloſſenheit aus. Das mächtige, breite
Schwert iſt nicht gezückt, aber der Kriegsheld
hält es feſt in ſeiner Hand, ein Zeichen, daß
er nicht auf Eroberungen ausgeht, daß er aber
feſt entſchloſſen iſt, die deutſchen Grenzmarken

Folgen hätte nach ſich ziehen können.

nähere und weitere Umgebung und die
Städte Weißenfels, Freyburg, Naumburg,
Magdeburg, Erfurt. Das Titelblatt ent
hält einen Plan des Paradefeldes bei Kayna
und auf ſeiner Rückſeite eine Eiſenbahnkarte
des weiteren Manövergebietes.

Generalſtabskarten für die Kaiſer
manöver. Jn neuer Bearbeitung ſind an
läßlich der großen Herbſtmanöver von der
Abteilung für Landesaufnahmen des Kgl.
Sächſ. Generalſtabs in Dresden die Blätter
Halle--Leipzig-- Zeitz und Borna der Karte
des deutſchen Reiches, Maßſtab 1: 100000
herausgegeben worden. Preis des Blattes
Mk. 1,50. Denjenigen, welche die dies
jährigen Uebungen der vier Armeekorps
einigermaßen verfolgen wollen, können wir
dieſe durch Klarheit und Genauigkeit gleich
ausgezeichneten Karten beſtens empfehlen.
Die einzelnen Sektionen ſind auf Wunſch
auch auf Leinwand in Taſchenformat auf-
gezogen erhältlich. Zu beziehen ſind die
Karten durch alle Buchhandlungen oder
direkt durch die Hauptvertriebshandlung der
ſächſ. Generalſtabskarten: Ernſt Engelmann's
Nachfolger, Buch- und Landkartenhandlung,
Dresden-A., Schloßſtr. 14.

Tivolitheater. Man ſchreibt uns:
Der blinde Paſſagier, das neueſte
Luſtſpiel von Blumenthal und Kadelburg,
der Verfaſſer vom „Weißen Rößl“ „Hans
Huckebein“ 2c., wird morgen, Dienſtag, zum
erſten Male hier zur Aufführung kommen,
und dürfte dieſe Novität, die in Berlin über
200 Mal zur Darſtellung kam, gewiß auch
hier einen ſicheren Erfolg hatten. Die Be-
ſetzung der Hauptrollen iſt die denkbar gün-
ſtigſte Herr Dir. Doerner hat auch für
den Schiffsakt eine vollſtändig neue Deko
ration malen laſſen. die unſer einheimiſcher
Künſtler, Herr Hartmann, nach Berliner
Skizzen geſchmackvoll hergeſtellt hat.

Erledigte Stellen für Militäranwärter im
Bezirke des IV. Armee-Korps. 1. Oktober 1903:
Gommern (Provinz Sachſen), Polizeiſergeant, ge
ſund, tüchtig, energiſch und nüchtern, mindeſtens
1,70 m groß zunächſt auf Kündigung, nach Zurück-
legung einer fünfjährigen Dienſtzeit auf Lebenszeit,
900 M. Gehalt und 120 M. Wohnungsgeldzuſchuß
ſowie 75 M. Kleidergeld jährlich das Gehalt ſteigt
von 3 zu 3 Jahren um je 75 M. bis zum Höchſt
betrage von 1200 M. jährlich die Stelle iſt pen-
ſionsberechtigt, bei der Penſionierung wird die zu
rückgelegte Militärdienſtzeit nicht angerechnet; der
Bewerbung ſind beizufügen: ein Lebenslauf, die
vorhandenen Zeugniſſe, ein amtsärztlicher oder mili-
tärärztlicher Ausweis über den Geſundheitszuſtand
und die Militärpapiere; Meldungen bis 10. Sep-
tember d. J. Sofort: Pretzſch (Elbe), Königl.
Militärmädchenwaiſenhaus Schloß Pretzſch, Nacht-
wächter, Bewerber muß ſich ausweiſen über Zivil-
verſorgungsberechtigung, körperliche Rüſtigkeit, Nüch

rung, verheiratet und geordnete Lebensverhältniſſe;
auf vierwöchige Kündigung 700 bis 1100 M. Ge-
halt jährlich nebſt freier Dienſtwohnung mit Feue-
rung und Beleuchtung ſowie freie ärztliche Behand-
lung im penſionsfähigen Werte (ausſchl. Wohnung)
von 70 M. 1 Oktober 1903: Stadt Hadmers-
leben, Magiſtrat, Polizeiſergeant, auf Lebenszeit;
900 M. Gehalt jährlich und freie Dienſtwohnung
im Werte von 150 M. ſowie nichtgarantierte Neben-
einnahmen bis 150 M. jährlich.

Provinz und Umgegend.
Halle, 24. Aug. Dem Großfeuer

am Sonnabend auf dem Stadtgute am Böll-
bergerweg folgte iu der Nacht zum Sonntag
ein Brand in den Franckeſchen
Stiftungen, der, wenn er nicht rechtzeitig
bemerkt und gelöſcht worden wäre, furchtbare

Nachts

gegen feindliche Einfälle zu ſchützen und zu
verteidigen.

Jn ſeinen „Sächſiſchen Geſchichten“ ſchildert
Widukind den König alſo:

„Heinrich ſchmückte ſchon in frühem Alter
ſein Leben durch jegliche Tugend und nahm
von Tag zu Tag zu an Weisheit und an
Ruhm aller guten Handlungen; denn von
Jugend auf hatte er den heißeſten Trieb, ſein
Volk glorreich zu machen und den Frieden
mit all ſeiner Macht zu befeſtigen.

Das Heer begrüßte ihn als Vater des
Vaterlandes, großmächtigen Herrſcher und
Kaiſer; der Ruf ſeiner Macht und Tapferkeit
verbreitete ſich weithin über alle Völker und
Könige. Deshalb beſuchten ihn auch die
Großen anderer Königreiche, Gnade vor ſeinen
Augen zu finden, und verehrten ihn, da ſie
die Treue eines ſo herrlichen, ſo großen
Mannes erprobt hatten.

Und zu der außerordentlichen Klugheit
und Weisheit, durch welche er ſich aus feichnete,
kam noch ſeine mächtige Körpergeſtalt, welche
der königlichen Würde die rechte Zierde verlieh.
Auch bei Kampfſpielen beſiegte er alle mit
ſolcher Ueberlegenheit, daß er den übrigen
Schrecken einjagte. Auf der Jagd war er ſo
unermüdlich, daß er auf einem Ritt vierzig
Stück Wildes erlegte; und obgleich er bei
Gelagen ſehr leutſelig war, vergab er dennoch

gegen 2 Uhr entſtand im Knabenpenſionat
der Stiftungen ein Schornſteinbrand infolge
Rußverſtopfung des Schornſteins. Die
Flammen hatten ſchon einen bedrohlichen
Umfang angenommen, als die ſtädtiſche
Feuerwehr noch zur rechten Zeit löſchen
konnte. Gegen 3 Uhr war jede Gefahr be-
ſeitigt und die Wehr konnte wieder in das
Depot abrücken.

Halle, 21. Aug. Jm Hinblick auf den
Beſuch des Kaiſers hat ſich die hieſige
Polizeibehörde mit den übrigen Polizeidi
rektionen wegen genauer Ueberwachung der
als Anarchiſten bekannten Perſonen in
Verbindung geſetzt.

Eine Feldbäcke-Halle, 22. Auguſſt.
rei-Kolonne mit eiſernen Backöfen,
Wagen und Geräten rückt nächſten Dienstag
über Calbe a. S., Könnern und unſere Stadt
ins Manöverfeld. Zu dem Transport ſind
von der Fuhrfirma Louis Dehne in Magde-
burg 80 Pferde geſtellt worden. Die Tiere
wurden Donnerstag neu eingeſchirrt und
werden jetzt eingefahren. Die Kolonne wird
vorausſichtlich am Mittwoch, ſpäteſtens
Donnerstag Halle paſſieren.

Halle, 22. Aug. An der früheren Reit-
bahn (Nähe der Moritzburg), der einzigen
Stelle, welche der Kaiſerliche Zug zwei-
mal paſſiert, wird zu Gunſten einer Walder-
holungsſtätte für Frauen, Mädchen und Kinder
eine große Tribüne errichtet. Da dieſe Stelle
außerordentlich günſtig gelegen iſt, iſt die Nach
frage nach Billets bereits ſehr groß. Die
Preiſe ſind für Sitzplätze 10, 5, 3 M., für
Stehplätze 1 M., ohne der Wohltätigkeit
Schranken zu ſetzen. Näheres bei dem Vor-
ſitzenden des Ausſchuſſes der Walderholungs-
ſtätte, Direktor Stieber in Halle a. S., Hagen
ſtraße 6.

Weißenfels, 22. Auguſt. Landrat
Graf von Unruh iſt zum Johanniter-
Ritter ernannt worden.

Naumburg, 21. Aug. Jn der geſtrigen
Stadtverordnetenſitzung wurde u. a. bekannt-
gegeben, daß von ſeiten der Stadtbehörde
die zuſtändigen Jnſtanzen wiederholt infolge
der ergangenen Anregungen angegangen
ſeien, eine Bahnverbindung zwiſchen
Mertendorf und Kauerwitz zu ſchaffen.
Es iſt von dieſen Stellen erklärt, daß ſie
zwar eine Ausführung der Bahn durch
Privatunternehmer nicht geſtatten würden,
daß aber auch anderſeits die Staatsbehörde
kein Bedürfnis anerkennen könne, die Bahn
ihrerſeits zu bauen. Trotz mehrfacher Vor-
ſtellungen, ſelbſt bei dem Miniſter, iſt man
bei dieſer Auffaſſung geblieben.

Naumburg, 21. Auguſt. Unſer Schützen
hauswirt Herr Adolf Büchner hat geſtern
die Pachtung der Rudelsburg-Wirtſchaft
übertragen erhalten und wird infolgedeſſen
die Pachtung des hieſigen Schützenhauſes am
15. Oktober aufgeben.

Eisleben, 21. Auguſt. Der Real-
ſchüler Oertel von hier blieb bei einer
Arbeit mit dem Ringe, den er an der
rechten Hand trug, hängen, wobei ihm der
Goldfinger gebrochen wurde. Die Aerzte
mußten den Finger abnehmen, um zu ver-
hüten, daß der Brand hinzutrete. Erſt klürz-
lich widerfuhr nach der „Eisl. Ztg.“ ein
gleicher Unglücksfall Herrn Gaſtwirt Kreyer.

Mühlhauſen, 21. Aug. Die Brand
kataſtrophe hat nun doch ein Opfer ge-
fordert. Der am ſchwerſten verletzte Arbeiter
Heinrich Freibot h iſt heute ſeinen Ver-

der königlichen Würde nichts, denn er flößte
zu gleicher Zeit ein ſolches Wohlwollen und
eine ſolche Furcht den Königsleuten ein, daß
ſie, ſelbſt wenn er ſcherzte, ſich nicht getrauten,
irgendwie ſich unziemliches zu erlauben.“

Das Bewußtſein der Kraft, Entſchloſſenheit,
Unerſchrockenheit prägen ſich nicht nur in den
Geſig,tszügen, ſondern in der ganzen Figur
aus, und den Haupt Vorzug des Werkes
möchten wir darin erkennen, daß das Denkmal
durch ſeine Einfachheit und durch ſeine Wucht
von ſelbſt wirkt, daß der Künſtler nicht nötig
gehabt hat, zu irgend welchen kleinlichen
Miteln zu greifen, um auf den Beſchauer zu
wirken. Gerade dieſes Moment glauben wir
als glückverheißend für die Zukunft des Künſt-
lers bezeichnen zu dürfen.

Jn der Statue liegt natürlich der Haupt
wert des Brunnens, aber auch die andern
Teile des Kunſtwerkes erheben Anſpruch auf
volle Beachtung.

Die Statue iſt mehr als 3 Meter hoch,
das Becken mißt im Durchmeſſer 4 Meter,
das ein Säulenbündel darſtellende Poſtament
iſt über 4 Meter hoch.

Der Brunnen, welcher ſchon jetzt vielfach
aufgeſucht wird, dürfte während der bevor-
ſtehenden Kaiſertage von Tauſenden in Augen
ſchein genommen werden. Glück zu! Das
Werk lobt den Meiſter!
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letzungen erlegen. Um den erſt 24 Jahre
alten Mann trauert eine Witwe mit vier
kleinen Kindern im Alter von drei (Zwillinge)
und 1 Jahren, ſowie zwei Monaten. Der
zweitſchwerſte Patient des Unglücksfalles iſt
der Arbeiter Weſthauſen, ebenfalls ein
Familienvater; ihn hofft man am Leben zu
erhalten. Er iſt hauptſächlich im Geſicht
ſchwer verletzt; ſein Augenlicht iſt gefährdet.
Die Exploſton iſt dadurch entſtanden, daß
eine offene Flamme emporſchlug und mit
den dem betr. Bottich entweichenden Gaſen
in Berührung kam. Das Feuer flammte
aus einem im Betriebe befindlichen Gaskoch-
Apparat, in welchem Appreturflüſſigkeiren ge
kocht wurden. Die Luft in dem betreffenden
Raume muß ſtark mit Benzingas geſchwängert
geweſen ſein. Die Berührung mit der
Flamme des Gaskochapparats ſcheint dadurch
begünſtigt worden zu ſein, daß beim Eintritt
des Arbeiters Freiboth in den Raum ein
Luftzug entſtanden iſt, welcher die Benzingaſe
der Flamme näher gebracht hat.

Wernigerode, 21. Auguſt. Zu dem
Ueberfall im Eckertal ſchreibt noch die
„Wern. Ztg.“: Geſtern nachmittag wurde ein
Gaſt des „Jungborn“ im Eckertal, der Ober
regierungsrat Knaut, auf dem ſog. Beſen-
binderſteig von zwei Strolchen überfallen und
ſeiner Barſchaft in Höhe von 80 M. beraubt.
Die Polizeibehörden der umliegenden Ort-
ſchaften wurden alsbald benachrichtigt. Den
eifrigen Nachforſchungen iſt es denn auch, wie
wir hören, heute gelungen, einen der Vaga-
bunden in Berßel, den anderen in Waſſerleben
zu verhaften.

Altengrabow, 22. Aug. Auch heute
fanden größere Kavallerieübungen
auf dem Truppenübungsplatz ſtatt. Sämtliche
Reiter-Regimenter formierten ſich zu einem
Kavalleriekorps. Der Kaiſer ließ dasſelbe
zunächſt reglementariſche Bewegungen vor-
nehmen und führte ſodann eine Gefechtsübung
gegen einen markierten Feind aus.

Seechauſen i. Altm 21. Auguſt.
Einem Schuſſe nachgehend, traf der Jagd-
aufſeher Zander die hier wohnenden Land-
wirte Zindler, Vater und Sohn, die auf
ihrem Acker pflügten. Der Jagdaufſeher ge-
ſellte ſich zu ihnen. Jhm fiel das ſonder-
bare Gebahren der beiden auf. Als er einen
am Ackerrande liegenden Rock empornahm,
ſah er darunter ein zerlegtes Gewehr. Cr
wollte davon Beſitz nehmen, als der junge
Z. über ihn herfiel und mit ihm ins Ringen
um den Gewehrlauf kam. Der Jagdaufſeher,

der nichts ahnend ſein Gewehr an einen
Baum geſtellt hatte, kam zu Fall und erhielt
heftige Schläge mit dem Gewehrlauf auf
Kopf, Hände 2c. Der alte Z. ſchrie ſeinem
Sohne zu: „Schieß doch den Hund tot!“
Der junge Z. legte auch an auf Z., der in-
zwiſchen hinter eine Deckung gekrochen war.
Als ſich auf dem Wege dann Stimmen hören
ließen, lief Zindler jun. fort. Der Jagd-
aufſeher mußte den Arzt aufſuchen und
erſtattete dann Anzeige. Die Hausſuchung
förderte noch ein Gewehr und Patronen zu
Tage.

Vermiſchtes.
Wien, 18. Auguſt. Zu dem Unglücksfall

in der Schönbhrunner Menagerie ſchreibt die
„Neue Freie Preſſe“: Der Unfall trug ſich in der
Einfriedigung der Sundabüffel zu, die unter demNamen Fergban bekannt ſind. Sie wurden im
Jahre 1899 als Kälber angekauft und in der Schön-
brunner Menagerie aufgezogen; die Familie beſteht
gegenwärtig aus zwei Stieren, einer Kuh und
einem Kalb. Bösartig waren die Tiere niemals,
vielmehr zu dick herausgefüttert, was um ſo furcht-
barer iſt, als ſie kaum beharrt ſind und ihre roſa-
farbene Haut unverhüllt zu Tage tritt. Sie wurden
am vorigen Sonnabend in Gegenwart des Tier-
arztes gewaſchen, der beim Anblick des größeren
Stieres den Ausruf tat: „Ja, wenn du dir deiner
Stärke bewußt wärſt!“ Dieſe furchtbare Kraft hat
das Tier nur allzubald erprobt. Es iſt höchſt
wahrſcheinlich, daß die Sache mit einem Schlage
begann, den der Wärter Völkel dem Büffel ver-
ſetzte, weil er ihm im Wege war. Der Büffel ſenkte
den Kopf und ginz langſam auf den Wärter los;
das hätte dieſer nun abwarten und jedenfalls die
Augen feſt auf das Tier richten ſollen, dann hätte
es nichts weiteres gewagt. Er wich aber zurück
gegen die Einfriedigung, die aus Eiſenbahnſchienen
gemacht iſt, und rief unaufhörlich den Büffel beim
Namen. Der Büffel verſetzte ihm nun mit den
Hörnern einen Stoß, der Völkel raſenden Schmerz
verurſacht haben mag; er hat dann den Stier ent-
weder bei den Hörnern gepackt oder, wenn er ſein
Werkzeug noch hatte, nach ihm geſchlagen dann
wandte er ſich zur Flucht. Das war der Augenblick,
wo ihm der Büffel ein Horn in den Leib ſtieß, eir
armdickes Horn die Leiche zeigte, daß das Horn in
den Rücken eindrang und beim Bauch herauskam.
Am Horn ſchleifte der Büffel den Mann, drückte ihn
in eine Ecke und bearbeitete ihn dort mit Hufen und
Hörnern, bis alle Eingeweide heraustraten. Wie der
Büffel zuſtieß und über welche Kraft er gebietet, be-
weiſt am beſten der Umſtand, daß er mit einem ein-
zigen Stoß eine Eiſenſchiene der Einfriedigung um
mehrere Zoll aus der geraden Linie verbogen hat.
Als der Mann tot war, ließ das Tier ab von ihm,
und drei Wärter konnten nngefährdet eintreten und
die verſtümmelte Leiche herausholen, wobei ihnen
der Stier ruhig zuſah. Nachmittags ließ er ſich das
Menſchenblut und die Fleiſchteile vom Kopf und
Horn ruhig abwaſchen; die grauſige Arbeit wurde
den Wärtern ſo ſchwer, daß jetzt noch Teilchen von
den Eingeweiden des armen Völkel an den Stier-

hörnern kleben. Der Stier hat ſich auch während
des übrigen Teils des Abends ganz ruhig verhalten.
Der Kaiſer hat ein Begräbnis auf ſeine Koſten an
geordnet t

Canazei, (Südtirol), 22. Auguſt. Am 19.
Auguſt unternahmen die Touriſten Aloys Ruidiſch,
kgl. Amtsrichter aus München, und der 30 jährige
Bezirksamtsaſſeſſor Joſeph Schuſter aus Stadt-
ſteinach in Begleitung des Bergführers Aloys
Brucker aus St. Chriſtina in Gröden einen Auf-
ſtieg auf die weſtliche Cima-Ombretta und vom
Omdrettapaß aus einen direkten Abſtieg zum Vernale-
gletſcher. Der mittlerweile eingetretene Schneeſturm
hinderte einen direkten Abſtieg zum Contrinhaus,
weshalb ſie gezwuugen waren, die ſehr kalte Nacht
unter einer Felswand im Schneeſturm zu verbringen.
Schon beim Abſtieg äußerte ſich Joſeph Schuſter,
er ſei von Herzkrämpfen befallen und er müſſe nun
in dieſem Zuſtande unter beſagter Felswand ver-
bringen. Als Hilfe vom Contrinhaus kam, war
Schuſter in den Armen ſeines Freundes Ruidiſch
bereits verſchieden. Die Leiche wurde von einer
Expedition am 20. Auguſt zum Contrinhaus ge-
bracht. Die nächſten Anverwandten des Verſtor-
benen, die ſich jetzt in Grainau bei Partenkirchen
befinden, wurden telegraphiſch verſtändigt.

Gerichtszeitung.
Halle, 21. Auguſt. Vor der hieſigen Straf-

kammer hatte ſich der Polizeiſergeuant Biermann
aus Bitterfeld wegen Unterſchlagung amt-
licher Gelder zu verantworten. Der Angeklagte ge-
ſtand ſein Vergehen reumütig ein. Bei einem Tages
verdienſte von 2,40 M. habe er ſich, zumal ſeine
Frau ſchwer erkrankte, in großer Not befunden und
ſich dadurch verleiten laſſen, 94 M., die er als
landwirtſchaftliche Verſicherungsbeiträge einkaſſierte,
für ſeine Familie zu verwenden. Er habe das
Geld von ſeiner Schweſter leihen und wieder erſetzen
wollen. Biermann hat ſeit Juli in Unterſuchungs-
haft geſeſſen. Das Gericht erkannte auf die zuläſſig
niedrigſte Strafe: drei Monate Gefängnis und
rechnete ihm die Unterſuchungshaft voll an. Aus
ſeinem Amte iſt er bereits, ehe ſeine Verhaftung er-
folgte, entlaſſen worden.

Naumburg, 21. Auguſt. Die 14jährige Magd
Anna Nohr aus Nebra war im April dieſes
Jahres nach Altenroda zum Landwirt Seidler
in Dienſt gekommen. Das junge Ding fühlte ſich
nun dort ganz unglücklich, ſie hatte Heimweh, und
um wieder heim zu ihrer kranken Mutter zu kommen,
zündete ſie am Morgen des 12. Mai das Stroh auf
dem Boden an. Das dadurch entſtandene Feuer
verurſachte einen Schaden von 5300 M. Während
des Feuers holte die Angeklagte ihre Sachen und
eilte damit nach Hauſe. Heute wurde ſie von der
Strafkammer mit zwei Wochen Gefängnis belegt.

Paris, 22. Auguſt. Jm Prozeß Humbert
wurde heute abend 7 Uhr der Spruch der Jury
verkündet. Dieſer erkennt die Angeklagten in einigen
Punkten für ſchuldig, in anderen für nicht ſchuldig
und billigt mildernde Umſtände zu. Dieſer
Spruch hat die Verurteilung aller Angeklagten
zur Folge, er lautet für Thereſe und Frederice
Humbert auf je fünf Jahre Zuchthaus (Rekluſiton
und je einhundert Franken Geldſtrafe, für Emil
Daurignac auf zwei Jahre Gefängnis, für Ramain
Da urignac auf drei Jahre Gefängnis.

J Kleines Feuilleton.
Die Uebermittelung einer Geldan

weiſung durch drahtloſe Telegraphie auf
offener See erfolgte zum erſten Male am
Dienstag zwiſchen den Dampfern „Campania“
und „Lucania“. Ein Paſſagier der erſten
Kajüte auf der „Lucania“, Mr. Henry Ro
bertſon, bemerkte, daß er nicht genug Geld
bei ſich hatte, um in NewYork die Zölle
auf die Wertgegenſtände zu bezahlen, die er
aus dem Auslande zu Geſchenkzwecken mit
gebracht hatte. Er wußte indes, daß ſeine
Mutter an demſelben Tage, an dem er von
Liverpool abgefahren war, an Bord der „Luca-
nia“ New- York verlaſſen hatte und übergab dem
Telegraphiſten der „Campania“ folgende Mit
teilung zur Uebermittelung durch drahtloſe
Telegraphie an die „Lucania“, ſobald dieſes
Schiff in Sicht käme: „Mr's. J. L. Robert-
ſon, Fahrgaſt, „Lucania“. Zahle Rendanten
„Lucania“ 10 Pfd. Sterl. mit Erſuchen,
Rendanten „Campania“ anzuweiſen, an mich
zu zahlen. Henry“. Am Dienstag voriger
Woche wurde um halb 1 Uhr nachts die
drahtloſe Verbindung zwiſchen der „Lucania“
und „Campania“ hergeſtellt und bereits eine
Stunde ſpäter wurde der Rendant der „Cam-
pania“ von einem Matroſen geweckt, um
folgendes Telegramm von der „Lucania“ in
Empfang zu nehmen: „Graham, Rendanten
„Campania“, zahlet Henry Robertſon 10 Pfd.
Sterl. Habe Betrag von ſeiner Mutter an
Bord „Lucania“ eingezogen. Milliken.“
Frühmorgens wurde Mr. Robertſon nach
ſeinem Erſcheinen an Deck von dem Rendan-
ten benachrichtigt, daß er im Schlafe 10 Pfd.
Sterl. verdient hätte.

Wetterbericht des Kreisblattes.
25. Aug. Wolkig, teils heiter, Regenfälle, kühl

Nachts kalt. Windig.
26. Aug.: Wenig verändert, kühl, teils Regen.

Windig.
27. Aug. Veränderliche Bewölkung, mäßig warm,

windig, meiſt trocken.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Deutschlands grösates Speelalgesebäft
MIGHELS Gie BERLIK ew. i
Leiprigerztraazo 43, Ecke Mark

Rudolph geb. Herfurth, 78 Jhr., Fried- nd z qmndèmzqnmnqqqqqqcqc

7 2 J F S e drichſtr. 7; des Arbeiters Graak S. II T. Unter dem Höchſten Protektorate Seiner Kaiſerlichen Hoheit
Sand 1; des Rangierarb. Blechſchmidt des K h m n im reuſs Kronprinzen des Deutſchen Reichs und Kronprinzen von Preußen.
e e n e Reichskomiter zu Gunſten der durch Hochwaſer Geſchädigten.Heidrich T., 1 Jhr., Krautſtr. 12; der
Kaufm. Albert Kerſt, 47 Jhr., Gotthardt-
ſtraße 27; 1 unehel. S. des Arbeiters

ne GSirtiſte Runge an Winsderg v. d Ueber große Gebiete unſeres Vaterlandes iſt ſchweres Unheil gekommen.
h h e häh Gewaltige Hochwaſſer haben weithin, beſonders in den Provinzen Schleſien

und Poſen, der Bevölkerung Schrecken und Not gebracht.
Zahlreiche Familien ſehen den Erfolg ihres Fleißes verloren die Ernte iſt an

vielen Orten völlig vernichtet, die Aecker ſind verſchlämmt und verwüſtet, die Häuſer

Todes- Nachricht
Heute morgen 2 h Ubr entschlief nach langem schweren

Leiden, ergeben in den Willen Gottes, unsere inniggeliebte,
herzensgute Schwester, Schwägerin, Nichte und Tante

Fräulein Anna Sachse. Briefträger Wolfgang T., 4 Mon., Annen-
ſtraße 18; des Dachdeckers Ehrt todgeb.
T., Weißenfelſerſtr. 13; des Eiſendrehers

r rir l Doſtlebe Zw. S., Std., kl. Sirxtiſtrwovon wir lieben Freunden und Bekannten an Stelle jeder Doſtlebe Zw. S. Std. l. Sirtiſtr. cſtört, das ganze wirtſchaftl Leben in den überfluteten Gegenden iſt ins Stocken8 2 2; des Arbeiters Liſt T., 6 Mon., Amts- das ganze wirtſchaftliche Leben in den übe s 2

ewigen Ruhe gebettet.
Merseburg, am 24. August 1903.

besonderen Anzeige tiefbetrübt Kenntnis geben.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

geraten

(1913

Maurers Tünſchel;

T. d. Arb. Pichler. Beerdigt: ein
unehel. S. d. Witwe Rudolph; d. jüngſte
T. d. Briefträgers Wolfgang.

Stadt. Getauft: Wilhelmine Martha,
T. d. Maurers Korge; Erich Walter, S.

d. Maurers Hirſch Otto Walter,
Böttchers Funke; Ernſt Guſtav,

Handarb. Klee. Getraut: Der Schorn-
ſteinfeger F. K. W.

häuſer 1. it ſchweren S ſehen Tauf in die Zukunft. Schnelle HilfDie Verewigte wird Mittwoch, am 26. d. Mts. nach- Mit ſchweren Sorgen ſehen Tauſende in die Zukunft. Fhnelle Hilfe tut not.mittags 3 URr. von der Kapelle des Stadtfriedhotes aus zur Kirchennachrichten. Die Staatsregierung hat bereits erhebliche Mittel zur Verfügung geſtellt, um
S Von der Kapelle des Stadtfriedhotes aus zur Dom. Getauft: Eliſabeth Marie, den drohenden unglücklichen Folgen der Ueberſchwemmung, vor allem dem Ausbruch

von Seuchen zu begegnen und die zerſtörten öffentlichen Anlagen wieder herzuſtellen.
Große und umfaſſende Aufgaben bleiben aber der privaten Wohltätigkeit. Die

Kräfte der durch das Unglück der Hochwaſſerflut betroffenen Provinzen reichen dazu
nicht hin. Die Unterzeichneten rufen daher die Deutſchen aus allen Gauen unſeres
Vaterlandes und im Auslande auff, ſchnell und reichlich zu helfen

Schuhmachers Einax; Minna Eliſe, T. Jn engem Zuſammenſchluß mit den Provinzialkomitees in den geſchädigten
S. d. Provinzen werden wir Sorge tragen, daß die uns anvertrauten Gaben ſachgemäße
S. d. Verwendung finden.

Guſtav Fritz, S. d. Wir bitten, daß ſich an recht vielen Orten Hilfskomitees bilden, die wir er
ſuchen, mit uns in Verbindung zu treten.

Wand mit Frau Alle Geldſendungen bitten wir einzuzahlen an die Deutſche Bank, Depofſiten-Danksagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unseres geliebten Entschlafenen, des

kaſſe A zu Berlin, Mauerſtraße, auf das Konto:
Reichskomitee zu Gunſten der durch Hochwaſſer Geſchädigten.

Den geſamten Schriftwechſel bitten wir zu führen mit dem Schriftführer des
Reichskomitees, Dr. Leidig, Regierungsrat a. D., ſtellvertretender Geſchäftsführer des

E. M. geb. Freiberg hier. Beerdigt:
Der S. d. Rohrwebers Litzkendorf; der
j. S. d. Portiers Blechſchmidt; der S. d.
Handarb. Graak; d. Kaufm. Kerſt; d. Witwe

seiner gedacht haben.

Gutsbesitzers Julius Bartholomäus,

Frankleben, den 21. August 1903.
Die trauernden Hinterbliebenen.

(1900

Civilſtandsregiſter
der Stadt Merſeburg.
Vom 17. bis 23. Auguſt 1903.

Eheſchließungen: Der Oberpoſt-
praktikant Ernſt Witholz mit Felice Gör
ling, Artern der Schornſteinfeger Fried-
rich Wand mit Emma Freiberg, große
Ritterſtr. 25.

Geboren: Dem Tiſchler Zachert 1 T.,
Friedrichſtr. 9; dem Kutſcher Schmidt
1 S., Neumarkt 10; dem Rohrweber
Patzſchke 1 T., kl. Ritterſtr. 16; dem Fab-
rikarb. Schmidt 1 S., Oelgrube 18/19;

dem Handarb. Becker 1 T., Markt 7; dem
Müller Meinicke 1 S., Mälzerſtr. 12; dem
Brauer Förtner 1 T, Weißenfelſerſtr. 14;
dem Fabrikarb. Kretzſchmar 1 T., Brühl
13; dem Arb. Steineck 1 T., Friedrichſtr.
9; dem Muſiker Schuch 1 S., w. Mauer
neue Straße; dem Eiſendreher Doſtlebe
Zwill., S. T., kl. Sixtiſtr. 2; dem Zigarren-
macher Warnicke 1 S., gr. Ritterſtr. 25;
dem Handarb. Eiſenhut 1 T., Saalſtr. 10.

Geſtorben: Des Rohrweber Litzken-
dorf S., 9 Jhr., Sixtiberg 6; 1 unehel.
S; des Jngenieur Wicklein todtgeb. S.,
Lindenſtr. 2; die Witwe Friederike

Kretzſchmar; d. S.
d. j. T. d. Fabrikarb. Loel.

Frida, T. d. Schloſſers Lindner; Eva,
T. d. Buchhändlers Pouch Walter Kurt,
S. d. Kunſtgärtners Raduſch.

Der Oberpoſtpraktikunt Eugen
Albert Ernſt Witholz mit Frau Johanne
Felice geb. Görling.

Beerdigt: Die T. d.
Sattlers Heidrich ein unehel. S. die T.

traut:

Neumarkt.

d. Steinmetz Liſt.

d. Fabrikarb. Ruft;

3. Born Buſſe,
4. die Deutſche Bank,

Ge 5. die Diskonto-Geſellſchaft,

Berliner Börſen-Courier,
Berliner Börſen-Zeitung,
Berliner Lokal-Anzeiger,
Berliner Morgenpoſt,

Zum Kaiſerbeſuch

Fenster
zu vermieten Burgſtraße 61I.

Zu erfragen im Putzgeſchäft.

Berliner Tageblatt,
Berliner Zeitung,
Das Deutſche Blatt,
Deutſche Tageszeitung,

(1909

Makulatur
vorräthig in der Kreisblatt-Druckerei.

Zentralverbandes Deutſcher Jnduſtrieller zu Berlin W. 35, 4a
Jn Berlin haben ſich zur Entgegennahme von Geldgaben freundlichſt bereit

ſowie folgende Expeditionen von Zeitungen:

Berliner Neueſte Nachrichten, 14.

Am Karlsbad 4a.

ist es uns ein Herzensbedürfnis, allen denen unseren innigsten Mittwoch abend 89), Uhr in der Her erklärt JDank auszusprechen, welche uns bei seinem Heimgang so liebe- berge z. Heimat Bibelſtunde Prediger 1. Die Kaſſe des Zentral Komitees 2. die Kaſſe des Vaterländiſchen Frauen
volle Teilnahme bewiesen, seinen Sarg so reich mit Blumen ge- Jordan. vom Roten Kreuz, Königliche Seehand- vereins, zu Händen des Herrn Bankier

i a v J Gottesackerkirche. Donnerſtag nachm. lung, Berlin W., Behrenſtraße, von Krauſe, Berlin W., Leipzigerſtraße;schmückt, und ihm auf seinem letzten Weg das Geleit gegeben 5 Uhr Wochengottesdienſt. Paſtor ferner:
haben. Insbesondere danken wir der Gemeinde Frankleben und Werther. 1. die Bank für Handel und Jnduſtrie, 6. die Dresdner Bank,

t J S n Tallen Arbeitern des Verstorbenen, dass sie mit grosser Liebe Altenburg. Getauft: Eliſabeth 2. S. Bleichröder, 7. Mendelsſohn Co.8. die Nationalbank für Deutſchland,
9. A. Schaaffhauſen'ſcher Bankverein,

10. Berliner Handels-Geſellſchaft;

10. Germania,
11. National-Zeitung,
12. Neue Preußiſche Kreuz) Zeitung,13. Norddeutſche Allgemeine Jeitung

Poſt.
15. Tägliche Rundſchau,
16. VolksZeitung,
17. Voſſiſche Zeitung

Auch iſt der Schriftführer des Komitees, Regierungsrat a D. Dr. Leidig,
Am Karlsbad 43, zur Annahme von Geldgaben bereit.

Berlin den 29. Juli 1903.
Der Vorſitzende:

Graf von Poſadowsky, Staatsminiſter, Staatsſekretär des Jnnern.
Die ſtellvertretenden Vorſitzenden

Kirſchner, Oberbürgermeiſter. Studt, Staatsminiſter.
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Wieder eingegangenZär 1 Waggon
teingut

20000 Pfund schwer.
Speiſeteller 8, 6, 3 Pfg. Meſſer u. Gabeln Beſteck 85, 50, 40, 25 Pfg.
Gemüſſeſchüſſeln 45, 38, 22 Eßlöffel 32, 17, 14, 6, 3Ober- und Untertaſſe zuſammen 8 Kaffeelöffel 12, 10, 5
Obertaſſen Birnenform 7 Britannia- Gabeln 25, 16, 10
Kaffeebecher 8, 6, 4 Porzellan-Kaffeekannen 75, 58, 48, xBecher mit Goldrand 8 PorzellanEßteller 25, 20, 15322 Kaſernennäpfe 35, 25 Porzellan-Kompottnäpfchen,Auf 8 Satz Näpfe, farbig, Ateilig 35 dekoriert, 35, 15, 8 8

alle Waren 53 geetits 88 n 75, n 2e Zackenſchüſſeln 35, 25, 17 orzellan-Milchtöpfe 25, 20, 15, e2 4 Rabatt S Bratenplatten 45, 32, 28 Porzellau-Saucièren 75, 508 in Marken 8 Kompottnäpfchen 5 Porzellan-Kuchenteller, dekoriert, 25
Zahlſtelle: Spar und S Terrinen mit Deckel 145, 78, 50 PozellanTaſſen, dekoriert, 3Paar 50Vorſchußbank. 8 an e auf Teller 48 PorzellanLeuchter 15

Milchtöpfe 28, 15, 10, 8 Jnhalt so Liter290 Waſchbecken 68, 58, 48, 32 Bierbecher Sir 8 Pfg.
Waſchkannen 65, 50, 38 mit Jnh. o 10 Ltr.Küchen- Meſſer 32, 18, 8, 5 Bierbecher verſchmolz. Rand 14 12 10 Pf.

Photographisch. Atelier
im Hause.

Aufnahmen von 8 Uhr früh bis 3 Uhr abends.
Dtzd. Viſtthilder von Mk. I. SsO aun.

Garantie für gute und haltbare Ausführung.

2 MinerneoruieeWaschservice,
95 F.h dekoriert, 4teilig
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Kronenmarke,

y bekannte a huweiße
Ware,

ſehr preiswert.eeeeeeeeeeeeeee
Civoli- Theater

Direktion: Auguſt Doerner.

Dienſtag, den 25. Auguſt 1903:
Benefſiz für

Herrn Claudius Meyer.
Zum erſten Male:

Novität!
Der blinde Paſſagier.
Luſtſpiel in 3 Akten von Blumenthal

und Kadelburg. (1910
von Gelſingen: Otto Henning. Erich
Brückner: Georg Wittmann. Agathe,
ſeine Frau: Elſe Frank. Max Hage-
dorn: Karl Mellien. Anton Friedel:
Rob. Rolf. Betty Marberg: Marie
Raupp. Eduard Bellermann: Dir.
Doerner. Thereſe, ſeine Frau: Lis-
beth Reinecken. Jda, deren Tochter:
Lola Winter. Zahlmeiſter Hoffmann:
Hans Mantius. Hermine, ſeine Frau:
Dora Clauß. Larſen, Kapitän: Claud.
Meyer. Hannes: Alfred Toſt. Hof-
rat Frantzius: Rich. Selle. Lisbeth:
Lia Maurice. von Sterneck: Curt

Feldmann.
I Die neue Schiffsdekoration

iſt von Herrn Paul Hartmann gemalt.
Anfang 8 Uhr.

Preise der Plätze:
Sperrſitz 1,50 Mk., 1. Platz 1 Mk.,
2. Platz 40 Pfg. p Vorverkauf:
Sperrſitz 1,25 Mk., 1. Platz 80 Pfg.
Donnerſtag, den 27. Auguſt 1903:
Henefi; für Frl. Elſe Frank.

Zum erſten Male:
VCurtti.

Mit heutigem Tage
Preußerſtr. 14 ein
Stellenvermittelungsbureau

errichtet und bitte hochgeehrte Herr-
ſchaften von hier und auswärts, bei
vorkommenden Fällen mich zu berück-

ſichtigen. (1851Doris Wengler, Stellenvermittl.,
Preußerſtr. 14.

habe ich

StenographenVerein Stolze.

Heute abend: (1904
Weitschreiben.

Die feſt geſtellten und von der
Patronatsbehörde genehmigten Haus-
haltspläne der Kirchenkaſſe und Pfarr-
ſtellenkaſſe von St. Viti für die Rech-
nungsjahre 1903 bis 1905 liegen
vom 23. ds. Mts. ab 14 Tage hin-
durch bei dem Kirchen Rendanten
Herrn Kaufmann Teichmann zur Ein-
ſicht für die Gemeindemitglieder aus.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1903.
Der Gemeindekirchenrat von

St. Viti-Altenburg.
Delius. (1907

Dr. Schrader-Magdehurg

Mil.-Vorb.-Anſtalt un
Fähnrichs-, Einj.Abit., Prim., Eramen.

Seekad.

Kleine Abteilungen, erſtkl. Pen
ſionat. Proſpekt. Be icht üb. neueſte

olänz. Erfolge. (1783
Ich verlade von Montag ab

täglich von Station Merſeburg
halbreife Pflaumen
und ſind mir Anlieferungen an-
genehm. Ganz grüne Pflaumen
werden nicht abge nommen. (1901

Emil Schumann.
Neue Braunſchweiger Gemüſe-
Kouſerven, friſche Kieler Speck-

Bücklinge, neue marinierte
Heringe, neue ſaure Gurken

empfiehlt (C. L. Zimmermann.

Zu den bevorſtehenden Manöver-
Einquartierungen empfiehlt

wollene Decken leihweiſe

u. ſteht zu weiterer Auskunft bereit
W. Schorse in Braunſchweig,

Deckenfabrik. (1902
Oberburgstrasse 6

iſt die I. Etage ſofort zu vermieten

evtl. möbliert. (1780

Porto und Liste

Letzte Wohlfahrtsliotterie.
Neunte Scohneidemühler Lotterie.

Carl Heimte,emptiehlt und versenäet auch gegen Nachkialine

MWohlfahrtsloose à 27 m.

Schneidemühler
Pferde-Loose à M. 1, elf Loose 10 M.

Porto u. Liste 20 Pf.
Gegen Einsendung von 4 M.

Hauptgew.
Wert

70 Pf freie Zusendung

Ziehung: 28. September bis 2. October
Ziehung 7. October

Unter den Linden 3,

gegründet 1872,

r 100, OſOO
10,000O

von 2 Loosen nebst Gewinnlisten.

Berlin W.,

I CcCegründet 1872. Bestellungen sind nach Unter den Linden 3 zu richten.

Velelst echer,
GIäser.

Thenater-Pernronre etc.
empfiehlt zum Kaiser-Hanöver in beſonders grosser Auswahl

Theodor Ebert.
FIerse burgKleine

Ritterſtraße l.

Mechaniker und
Optiker. (1840

Kleine
Ritterſtraße l.

Norddeutsche Vieh-Versicherungs-besellschaft
auf Gegenseitigkeit zu Hamburg.

Die Geſellſchaft verſichert Pferde, Rindvieh und Schweine zu
billigen Prämien gegen Verluſte durch Tod, notwendig gewordenes
Töten, Unbrauchbarkeit des geſchlachteten oder zum Schlachten
verkauften Viehes. Die Entſchädigung beträgt 80 prompteſund coulante
Schadensregulierung.

Jnſpektoren und Agenten werden überall geſucht,
Generalagenturen zu vergeben.

(1905
auch ſind mehrere

IMuminations
Lämpchenempfehlen und pel Beſtellungen

ſchon jetzt entgegen (1858
J. H. Elbe sen,,

Schmaleſtraße,

K. H. Elbe jun.,
Unteraltenburg.

David's Chokoladen u. Honig-
kuchen, Feyler's

feinſte Coburger Schmätzchen
empfiehlt Robert Heyne.

Germaniſche

Fiſchhandlung.
Emyfehle friſch auf Eis:

m Schellfiſch,
C Schollen, Cabel-

jau, Bücklinge,
Flundern, Aale, h
geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen

W. Krähmer.
30 bis 40 Ztr. fetten, trocken

geſalzenen S DPeC I«
hat billigſt abzugeben (1903

Franz Herbst, Fleiſchermeiſter,
Zeitz, Waſſerberg 18.

Kochbutter

Sehr billig empfehle:
Butter. täglich friſch.

Pfd. 100--105 Pf.
Tafelbutter Pfd. 110-—-130 Pf.

Käse, alle Sorten,
ſaft. Schweizerkäſe Pfd. 80-—-100 Pf.

Holländerkäſe Pfd. 90--100 Pf.
ſehr fett. Tilſiter Pfd. 65-—-80 Pf.
echten Limburger Pfd. 40——-60 Pf.
große Th. Stangenkäſe St. 10 Pf.
VFrische Eier unter Garantie,

Mandel 70--75--85 Pf.
Hochteine Wurstwaren,

alle Sorten, äußerſt billig.
Hochfeine Margarine,

à Pfd. 60 u. 70 Pf., zum Eſſen
ſehr zu einpfehlen.

Otto Gottschalk,
en gros und en (letail,

Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 3,
in nächſter Nähe des Marktes.

Gegr. 1876. Telephon 263.

beſter und billigſter Anſtrich, für
Pappdächer, Mauerwerk, Holz
und Eiſenkonſtruktion. Kalt aufzu
ſtreichen; nicht mit Sand zu bewerfen.
1877) Teergeräte leihweiſe.

Eduard Klauss.
Seffnerstrasse 9, part.,

Wohnung für 550 M. zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen. e

Näheres Meuſchauerſtr. 2.
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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